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ntwickelten Ländern Westeuropas ähneln wird. Situation nochhalten kann un:! W as die Zukunft der

DieSpezifik der polnischen Bedingungen bewirkt polnischen Religiosıität seıin wiırd be1 solchen Art
ediglich 1iNe Verlangsamung un: Modifikation. Es ı1STt VO  _ Seelsorge, WI1IC S1C den etzten Jahren VOT-

chwer vorauszusehen, WIeE lange sıch die bisherige herrschte
*  . \

Dıie Charakteristik der Untersuchungen Zzur polnischen Religiosi- 19 Vgl Schmidtchen, Zwischen Kırche und Gesellschafrt. For-
Lat wurde SCNAUCT vorgestellt ı dem Leitung VO: Pıwowar- schungsbericht ber die Umfragen Z Gememsamen Synode derE  A kı herausgegebenen.Sammelband «Relig1nosc polska: Studıia JO- Bıstümer ı der BR  S (Freiburg ı K 404#

g11 relig11» (ODISS Warschau;, Druck) 7° In Polen wurden schon zweımal soziologische Untersuchungen
2  Vgl Czarnowski, Kultura religıjna wieskiego udu polskiego ach 10 Jahren wıederholt der Dorfregion Piock 978 arıans-

Dziefa erke) (Warschau 88 107 kı) un: der Stadtregion Putawy 979 Piwowarski)
Vgl Boulard/]J Remy, Pratique religieuse urbaine et rCS1011S

culturelles (Parıs 1A2 Voye, Sociologie du relıgieux
rüssel 270 2721

JE Godlewski Kosciofl rzymsko katolick:; Polsce wobec
f ekularysac]ıı publicznego (Warschau 14 15 2 ADYSTAWVW WOWARS

Vgl Berger/Th Luckmann, Secularızation and Pluralism
nternationales Jahrbuch für Religionssoziologie 11{ (Köln 979 Mokrzyska bei Brzesko, Polen, geboren 949 Abitur,

Opladen /4 anschließend Studium der Philosophie und Theologie Theologi-
Wılson, The Debate ver «Secularızation» Relıgion, SOoCIety, schen Instıtut Tarnow und der Theologischen Hochschule

aıth Encounter 45 (1975) 79 «Hosianum» Allenstein und der Sozjalwissenschaften der Ka-
Paweiczynska, Postawy Iudnos‘ı wie)sk1e) wobec relign tholischen Unıversıität Lublıin 959 Assıstent für

ocznıki Socjologı Wsı Studıa 1 Materialy (Jahrbücher für Dortso- Religionssoziologie der K 961 Promotion ZU Dr phıl
s ziologie tudien und Materıalıen) (Warschau 1970 73 Bereich der Sozialwissenschaften, 961 96/ Lehrauftrag für Relıi-

Information Au PTS verlesenen Reterat g10NSSOZ10logıe der KL und Forschungstätigkeit ber polnısche
Paweiczynska, aa0Q) 74 Religijosıität 967 Habilitation Bereich der Religionssoziologie

Sıehe Anm 968 Vorstand des Instituts für Religionssoziologie”der K Seıit
Vgl Pıwowarskı, Religinosc miejska FCJONIC c- 970 Ordinarıus tür Religionssoziologie derK 976/77 Seni0r

mysiowionym  TD  Vr (Warschau 195 201 Research Fellox AT de1 Lır School der Yale Universıity Neu
(senauere Untersuchungen den relig1ösen Einstellungen WT - Haven, USA In dieser Zeıt Gastvortrage mehreren Universıitäten

den VO: Lehrstuhl tür Religionssoziologıe der Katholischen Uniıiver- den USA und Kanada eilnahme und Vorträge mehreren
Lublıin durchgeführt. Ihre Ergebnisse sınd größtenteils bisher internationalen Konterenzen tür Religionssoziologıe Mitgliedschaf-

och nıcht veröffentlicht. ten Wissenschaftliche Gesellschatt der KUL Societas Scıientiarum
13 Pıwowarskiı aa0Q) 295 313 Lublinensis, Polnische Gesellschaft für Soziologıe, Conterence Inter-
14 AaQO 319 3725 natıonale de Sociologie Religieuse Veröffentlichungen Praktykı relı-
1 Vgl Marıanskı, Dynamika PTZCINLA)] relig1)noscı wiejskie; g11ne diecez]1 warminskıiej Studium socjograficzne (Religiöse Praxıs

warunkach industrialızac)ı Chrzesc1yanın (Chrıst der der 10zese Ermland Eıne sozi0graphısche Studie) (ATK War-
Welt) 11 1979) Nr 4) 62 66 schau Relig1nosSC wiejska warunkach urbanızac)ı (Ländliche

16 Vgl Wölber Religion hne Entscheidung (Göttingen Religiosität dem Einfluß der Urbanisierung) (Warschau 197%
51 Relig1nosc miejska FECJONIC uprzemysiowi1onym (Städtische Religi0-

17 Vgl Zulehner, Religion ach Wahl Grundlegung Industriegebiet) (Warschau des zahlreiche
Auswahlchristenpastoral (Wıen 13 500 Artıkel und Abhandlungen den Bereichen Religionssoziologie,

I8 Vgl Pın, Pratique religieuse el classes socıales ans une Soziologıe der Moralıtät, Sozialphilosophie und katholische Sozial-
urbaine Saınt Pothıin Lyon (Parıs 2631 lehre Anschrift ul Wienijawska 6/31 70 071 Lublıin, Polen

heutigen Jugoslawıen gehörte jJahrhundertelang Danz
VF unterschiedlichen politischen, kulturellen un:! relig1ö-Srdjan Vrcan

scmhc‘ Welten Innerhalb der renzen desselben Lan-
des leben mındestens sechs orößere natiıonale undSozıale Klasse un: Religion ethnische Gruppen slawischer Herkunft nebeneinan-
der, nıcht selten vermischt MIt ebensovielen nıchtsla-S e Jugoslawien wiıischen Volksgruppen Zu den letzteren gehört be1-
spielsweiıse ine albanısche Volksgruppe SC-
schlossenen Gebiet, das größer geworden 1ST als das

Es 1ST ohl allgemeın anerkannt da{fß die Jugoslawische mancher nationaler Gruppen slawıscher Herkuntftt.
Gesellschaft einschliefßlich des Raumes, den die Reli- Dıie vorherrschenden Religionen sınd der römiısche
g10N ıhr ınnehat ine sozıale Realıität VO  } derart Katholizismus, die Orthodoxie und der Islam Jede
außerordentlicher Komplexität IST daß dafür 1Ur davon 11IST MItT kulturellen un: nationalen Identifizie-

N12 Parallelen Europa ıbt Dıie Bevölkerung des n  n verbunden, dıe geschichtlich MItTt uralten Kon-
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{lıkten eladen sind deren Nachwehen heute noch chen 1ı1n der heutigen jugoslawischen Gesellschaft
C!  Calinnerhalb der jugoslawıischen Gesellschaft ıhren wesentlichen unproblematisch, natürlich-und ınor

ruck ausüben Überdies haben alle Religionen dem mal un folglich keiner speziellen theoretischen Erk1
Aufkommen der modernen Industriegesellschaft BC- rung bedürfend angesehen. Dem liegt eC1in Denkschema
genüber 1NnNe ablehnende Haltung CINSCHNHOMMECN, für die Erklärung zugrunde, das MItTt direkten
nächst während der kurzen bürgerlichen Phase, dann Einwirkung des herrschenden soz1alen Systems,
Spater der heute herrschenden sozıalıstischen Form dem Vorhandenseın VO  e} Unterdrückung ıinstıiıtutione SS1e fürchteten, die Industrialisierung werde den Eın- ler Art soz1ıalen Kontrolle USW rechnet
flu{(ß der Religion auf das Volk untergraben TST recht vorhandene Tendenz Z relig1ösen Inditterenz un! Wstanden SIC Upposıition den radıkalen Siäkula- Religionslosigkeit der heutigen Jugoslawıschen Ge
IT1ISINUS der amtlıchen sozialıstischen Kultur Jugosla- sellschaft generell un spezıell CINISCH Klassen eben
wıiıien stellt aber auch 1Ne Besonderheit dar, insotern dieser Gesellschaft mu{ß dann ı derart allgemeine!
SCIN Soz1ialismus Elemente VO  w} Dezentralisierung un! Formen erklärt werden.
Mitsprache der Arbeiter ZE1IgL, tür die Osteuropa Interessanterweise dieselbe Annahme auch ı
keine Parallelen ıbt anderen ıdeologischen Gewand auf nämlich

Das sınd CIN1ISE der Gründe dafür, daß ine soz1al- der Voraussetzung, daß die Eıinzıigartigkeit der
wıssenschaftliche Befassung mit Jugoslawıen un:! seCe1- Jugoslawıschen Sıtuation den Fortbestand die Fest1g-
NeTr Gesellschaft allgemeinen 1Ur nach ausgedehn- keit un! die Vıtalıtät der Religion dieser Gesell
ten und detaillierten empirischen Untersuchungen schaft generell un: CIN1ISCH soz1alen Klassen de
Ergebnissen gelangen kann, Untersuchungen, die sıch Gesellschaft spezıell unvermute un: hoch problema-
auf die verschiedenen Natıionen, Regionen, völkıschen tisch SC und daher ıhrerseıits einleuchtende
Gemeinschaften und relıg1ösen Gruppen richten, VO  3 theoretischen Erklärung bedürte. In diesem Falle
denen jede einzelne Fıgenarten den Tag legen kann, das Zur Erklärung herangezogene Denkschema
die aufgrund iıhrer CISCENEN Geschichte erheblich VO  e VOT allem ezug auf nıedriges Bildungsniveau, N-
den anderen abweichen In diesem Beiıtrag möchten SCH Stand der Information, auf kulturelle Unreıiıftfe und
WITr uns daher auf die empirische Untersuchung über die so7z1al marginale FExıstenz sozıaler Schich-
das Verhältnis zwischen Religion un:! sozıaler Klasse ten Dıie anhaltende relıg1öse Engagıiertheıt un:! die

den Gebieten des Landes, die M vorwıegend Stärke der Religion bestimmten sozıjalen Klassen
römiısch katholische Bevölkerung aufweisen, be- mu{( dann erster Linıe gEeNaANNLEN Sinne erklärt
schränken werden. Aus diesen beiden ıdeologischen Perspekti-

ven ergibt sıch C1in Paradox: Dieselben oder doch
außerordentlich ÜAhnliche Phänomene un:! TrendsJenseits VON ideologischen Perspektiven der Fortbestand oder der Niedergang der religiösen

Man hat bisweilen ANSCHOMUINCNR, die Einzigartigkeit Engagiertheıit be] bestimmten soz1alen Klassen
un:! die offenbar außergewöhnliche Eıgenart der O1- Vergleich anderen Klassen derselben Gesellschaft —
uatıon Jugoslawiens beruhe ausschließlich darauf werden letztlich gerade Hınblick auf das Wesen des
daß das herrschende sozıale 5System des Landes so7z71alı- herrschenden sozıalen Systems theoretisch ganz
stisch SC un die Religion den Bereich terschiedlich erklärt So erklärt INa  } ZUu Beispiel die
VErWECEISEC, während selbst 1inNe offizielle weltliche relatıv hohe Abwendung VO  3 der Religion un! die
Kultur ördere un! begünstige Von dieser Vorausset- Ausbreitung relig1öser Indıtferenz un:! Religionslosig-
ZUNg aus hat 1114l 4aUus spezifisch ıdeologischen keıit, WIC S1C manchen soz1ıalen Schichten VO  e hohem
Perspektive heraus betont die Verbreitung welt- soz1alem Status innerhalb der Jjugoslawıschen Gesell-
lichen Kultur MItL ihrer totalitären Tendenz, das Um- schaft tinden sınd, Sahz einleuchtender Weıse M
sıchgreifen relıg1öser Indıtferenz un: Religionslosig- MItTt der Auswirkung des sozıialistischen Systems, des
keit verbreiteten Entiremdung der tradı- instıtutionellen Drucks und der soz1ıalen Kontrolle, -
tionellen Religion gegenüber, W16 S1E manchen der Form des herrschenden Erziehungssystems, USW
sozıjalen Schichten Jugoslawiens beobachten sınd Dagegen wırd die relative Häufigkeit zunehmender

als problematisch, ırgendwie un: relig1öser Engagiertheit ı den oberen und mıittleren
keineswegs als natürlich un: normal anzusehen un Schichten mancher anderen heutigen Industriegesell-
bedürften tolglich theoretischen Durchleuch- schaft ı Westeuropa, Italien oder Frankreich
tung un Klärung Auf der anderen Seıite wiırd die nıcht auf entsprechende oder Ühnliche Gründe —

Exıstenz der Religion un! der Fortbestand der relig1ö- rückgeführt Dasselbe Paradox ZC1QT siıch wenn VO
scnh Kultur mMIit iıhren tradıtionellen Totalıtätsansprü- den DOSILIveEN oder negatıven Korrelationen zwischen
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der relıg1ösen Engagiertheıit un: dem Nıveau der nen zeigen die Tendenz, die traditionelle Erkenntnis
schulischen Bildung, soOweıt diese VO Charakter des der soziologischen Theorie eher bestätigen als in

rage stellen, dafß ıne Reıihe erheblicher sozialerjeweılıgen sozıalen Systems abhängt, die Rede 1St
Folglich scheint auf dem heutigen Nıveau der Unterschiede in eın profanen Aspekten der sozialen

systematıschen Bewältigung des Problems ZUT: Ver- Stellung WwWI1e der existentiellen Sıtuation, die auf eben-
meıdung solcher und ÜAhnlicher Paradoxe 11UTr vernünftf- falls recht unterschiedliche Eıgenarten des Alltagslebes
tUg, anzunehmen, dafß einen gleichen oder doch sehr un:! typıscher Lebensumstände zurückgehen,
Ühnlichen historischen und sozialen «Hintergrund für panz bestimmten Umständen einen Unterschied 1ın der
dieses Problem» x1bt, der für dıe relig1öse Sıtuation in relig1ösen Engagiertheıit un! als sıchtbare Folge dessen
der heutigen jugoslawıschen Gesellschaft WI1e für die in in der kırchlichen Bindung bewirken. Ungeachtet drei
manchen westeuropäischen Industriegesellschaften recht erheblicher Tatsachen besitzt diese Feststellung
gemeinsam 1St. Dieser gemeinsame historische un:! hre Gültigkeıit:
sozıale «Hiıntergrund des Problems» aäflst sıch charak- Ungeachtet dessen, da{fß die betreffende Religion
terısıeren als die offenkundıg werdenden Spannungen gleichermaßen sıch alle richtet, ohne Rücksicht auf
zwischen Relıgion un:! Religionslosigkeit, reliıg1ösem iıhre sozıale Stellung un: ıhre exıistentielle Sıtuation.

Dabej kann diese Religion wirksam werden mıiıt denEngagement und Indıfferenz, ewußtem Stehen ın der
Gemeinschaft der Kırche un:! Beteiligtsein der unıversalen Ansprüchen auf doktrinaler WI1e praktı-
Geltendmachung der Totalıtätsansprüche eıner weltlı- scher Ebene, dem Anspruch, notwendiger, leiben-
chen Kultur. Man könnte also, ungeachtet mancher der, zentraler und normaler Bestandteıl des menschli-
schwerwiegender Unterschiede un:! Besonderheıten, chen Lebens se1ın, ındem S1e in unzweideutiger
durchaus annehmen, daß in solchen Gesellschatten Weıse definiert, W as VO etzter un W as VO  e} vorletz-
gleichartige oder doch recht ahnliche strukturelle Ten- ter Bedeutung ISt, W d 111all als moralısche, sozıale,
denzen wirksam sınd, auch wenn S$1C offenbar ın politische un kulturelle Norm anzusehen hat
scheinbar entgegengesetzten Formen und Weısen ıh- Ungeachtet dessen ferner, dafß die betreftende
ren Ausdruck finden Religion seıt Jahrhunderten 1n dem jeweıligen Gebiet

als eINZ1g maßgeblicher und unangefochtener kulturel-
ler Komplex wıirksam SCWESCH seın MagVıer allgemeine Folgerungen Ungeachtet dessen, dafß dies alles iınnerhalb einer
Bevölkerung VOT siıch geht, die 1m GegensatzDie bisher noch in den Anfangsstadien stehenden

empirischen Untersuchungen un! mehr oder miıinder manchem Anschein un! mancher Annahme tast AdUuS-

Bereich der Präliminarien verbleibenden theoreti- nahmslos mıiıt Religion un! Kırche in Kontakt BCWESCH
schen Diskussionen des Problems der soz1jalen Klassen ISt;, zumındest auf einer elementaren oder konventio-

nellen Ebene, da{fß s$1e getauft worden ISt, dieun! der Religion in der jugoslawıschen Gesellschaft
VO  - heute (zumindest sSOWweılt sıch diese Untersuchun- Kommunıon empfangen un! wenı1gstens eın Mınıi-
gCN auf die Teıle des Landes mıt vorwiegend christli- INU relig1öser Unterweıisung hat USW

cher, speziell römisch-katholischer Tradıtion, SOWIe Wır stellen fest, da{fß dieselbe Schlußfolgerung
Nsere auch für dıe offizielle Kultur und daseinem relatıv höheren Nıveau VO  s Industrialisierung

und Urbanisierung beziehen) haben folgendes deut- Symbolsystem geltend gemacht werden kann, die VO  —

lıch werden lassen. Zum ersten: Dıie effektive relıg1öse dem herrschenden soz1alen System gefördert und PTo-
und kirchliche Engagıertheıit 1m Sınne eines verinner- pagıert werden. Dıie offizıell geförderte Kultur mıt
lichten Verständnisses der vorhandenen relıg1ösen ıhrer eigenen Symbolwelt 1st weder spezıell noch
Symbole Samı(+, den mıt ıhnen zusammenhängenden zufallıg in derselben Bevölkerung verbreıtet: S1e wırd
relig1ıösen Glaubensgehalten, Werten un:! Normen auf verschiedene Weısen VO den verschiedenen Be-
verteılt sıch in der heutigen jugoslawischen Gesell- völkerungsteilen ZU inneren Besıtz gemacht, auch
schaft (das heißt iınnerhalb einer Bevölkerung, die ıne VO  3 denen, die S1e sıch unmittelbar und erster

Stelle wendet.komplexe, strukturell differenzierte un! VO  3 Konflik-
ten heimgesuchte Gesellschaft bildet) weder 1n spezıel- Dıie Zzweıte Folgerung, die sıch A4us den anfangs
ler VWeıse noch zufällig. Sıe hängt in eiıner gleichsam erwähnten ersten Untersuchungen un: Dıiıskussionen
empirısch ertorschbaren Weıse ab VO  - wesenhaften, über dieses Problem erg1ıbt, st, dafß die verschiedenen
tiefgreifenden Verschiedenheiten der allgemeinen «SO- soz1alen Klassen, VOT allem die «großen soz1ıalen Klas-
z1alen Stellung» und der «existentiellen Gesamtsıtua- 1N>» 1mM hıstoriıschen Sınne, uns der Terminologie
t10N» verschiedener Teiıle der betreftenden Bevölke- VO  S Karl Marx bedienen, einschließlich einıger
Iung Dıie genannten Untersuchungen un! Diskussio- sozıaler Zwischenschichten oder Miıttelklassen, Nnter-
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schiedliche allgemeıne Haltungen der Religion 10 nologıe VO  — Michalet un! Sımon) abhängt, die
über zeıgen. Sıe siınd Erben unterschiedlicher hıistor1- 1in keiner Beziehung dazu stehen, dafß die jugoslawı-
scher un! kultureller Fakten un tendieren folglich sche Gesellschaft sozijalıistisch 1st un:! in einer offiziell

radikal weltlichen Kultur ebtdahın, unterschiedliche Ebenen relig1öser Engagıert-
heit und kırchlicher Bindung entwickeln, ZUumM1N- Dasselbe Phänomen 1st VO anderen Soziologen in
dest nach außen hın Derartıg verschiedene Ebenen in verschiedenen anderen westeuropäischen Gesellschaf-
Haltung un! Engagement be1 den verschiedenen Klas- ten mıt vorwiegend katholischem Mılieu un spätka-
SCIl un Schichten scheinen ın der heutigen Jugoslawı- pitalıstischem soz1alen System beobachtet worden. Es

1st wahrscheinlich, dafß dies VO  e gegenwärtig ex1istlie-schen Gesellschaft prinzıpieller se1n. Und
dürtte schwerfallen nachzuweısen, dafß sıch hier renden strukturellen Unterschieden zwischen ver-

Einzelphänomene oder Nebenprodukte irgend- schiedenen ÖOrtlichkeiten und Gebieten innerhalb der-
welchen akzıdentellen Zusammentreffens histori- selben Gesellschatt abhängt, wobe!ı auf der eiınen Seıte
scher, sozıaler und kultureller Umstände andelt. hoch urbanısierte, auf der anderen einıge noch vorhan-

dene Gebiete mıt vorherrschend ländlıchem CharakterTatsächlich tauchen derartige Unterschiede in VCI-

schiedenen Teılen des Landes wieder auf, ZuUuU und eiıner tradıtionsgebunden-bäuerlichen Ziıivilisation
stehen. ÖOrte un! Gegenden mıt vorherrschend ländli-Beispiel in Teılen Slowenıens un:! Kroatıens, ındes

offenbar nıcht überall mıt der gleichen Intensıität und chen Traditionen zeigen die relatıv öchste relig1öse
1mM gleichen Umftang. Und S1e zeigen sıch wıeder in Engagiertheıt, ungeachtet VO  - Klassenunterschieden.
eıner systematıschen Form, wenn mMan verschiedene och bestehen keıine linearen Wechselbeziehungen
empirische Indikatoren möglıcher relıg1öser Enga- zwischen dem rad der Urbanıisatıiıon und dem rad

der durchschnittlichen religıösen Engagiertheıit ungjertheit un! kırchlicher Bindung betrachtet, Zu

Beıispiel relig1öse Mitgliedschaft, persönliche Identifti- Kirchenbindung. Verschiedene der höchst urbanısıer-
katıon muıt der Relıgion, relig1öses Praktizieren, Aner- ten Gebiete sind keineswegs zugleich notwendig Räu-
kennung tradıtioneller, als Lehre {ixierter relig1öser miıt dem nıedrigsten Nıveau relıg1öser Engagıert-
Glaubensinhalte USW. heıt und Kirchenbindung. och ware ıne uNngsc-

Dıie dritte Folgerung scheint se1n, daß die allge- rechtfertigte Verallgemeinerung, wenn INa  - schließen
meıne Haltung der Mitglieder einer soz1ı1alen Klasse wollte, das se1l wesentlich auf das Auftauchen einer
oder Schicht ZReligion und Kirche ‚War strukturel- Religiosität zeitgenössisch-städtischer Art -
le Auspragungen zeıgt, jedoch nıcht ine unabhängıge rückzuführen. Möglicherweise hängt damıt-
Variable darstellt, sondern abhängt VO  e} irgendwel- MECN, da{fß in der gegenwärtigen städtischen Bevölke-
chen spezitischen Kombinatiıonen historıischer, polıtı- runz Jugoslawiens nahezu jeder dritte Stadtbewohner
scher un kultureller Umstände. Dabei scheint sıch 1in einem Dort geboren und A4uUusSs eiınem Landgebiet in

die Stadt SCZOBCH 1st. Der schnell verlaufende Prozeßbesondere Verbindungen VO Bedingungen VOTI-

nehmlich lokaler, regionaler un: nationaler Struktur der Urbanıisierung scheıint VO  e eiıner Art «Verländli-
handeln, dıie einen bedeutenden Einflufß auf relig1ö- chung» panzcr Stadtgebiete begleitet se1ın. Es hat

sC5 ngagement un:! kirchliche Bindung be] der jeweıls Ausdehnung und eınen Einbruch tradıtionell ländli-
gleichen soz1ıalen Klasse oder Schicht in verschiedenen cher Lebens- un!: Verhaltenstormen ın ZeEWISSE Städte

un!:! städtische Sıedlungsräume gegeben. Zugleich darfOrtschaften und Regionen besitzen. Das aßt sıch
veranschaulichen AUS den Ergebnissen einer Untersu- INan ohl mıt vollem Recht annehmen, daß örtliche
chung un der arbeitenden Jugend, die in demselben un! regionale Unterschiede hinsıichtlich relig1öser En-
Industriezweig (Schiffsbau), aber 1n verschiedenen gagjertheıit un! Kirchenbindung weıt 1n die Geschich-
Gebieten entlang der Adriaküste beschäftigt 1Sst ach zurückreichen und Folgen eines langen historischen

Prozesses sind. Ja, steckt ohl eın wen1g Wahrheıteigener Aussage der betreffenden Jungarbeıter haben
WIr ıne Variationsbreite VO  —$ 43,2( die sıch iın Splıt 1n der Behauptung eınes katholisch orıentlierten Relıi-

Z10NSSOZ10logen, die Wirtschatt 1mM Dort se1lals gläubig bezeichnen, 20,8 in Pula un: 14,3 O%
in Rıjeka“. Dieselbe Dıfferenz, jedoch auf eıner nıede- historisch die «Antı:-Kırche» gewesen”. Tatsäch-
fren Ebene, zeıigt sıch, Wenn nach der regelmäßigen iıch 1St geschichtlich überliefert, dafß ımmer einıge
Teilnahme Sonntagsgottesdienst gefragt wiırd: in tromme Dörter, Stiädte un! Gebiete gegeben hat,
Spllit 13:5 ( verglichen muıiıt 2,4 % anderen Werftt- SOWIe andere, die den «schlechten» Ruft hatten, nıcht

tromm seın.plätzen. Man darf vernünftigerweıse annehmen, dafß
die relig1öse Engagiertheit iın der heutigen jJugoslawı- er vierte Rückschluß autet, dafß CS, ungeachtet
schen Gesellschaftft VO  e sogenannten «kontextuellen empirisch verifizierter und verıtizıerbarer Unterschie-
Variablen» («varıables contextuelles» nach der Termi- de in relıg1öser Engagiertheit un:! Kirchenbindung bei
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verschiedenen sozialen Klassen un: Schichten, keine unterschiedslos Topt wirft, ohne die reg10Na-
len un örtlichen Unterschiede ı Betracht ziehen.soziale Schicht VO  - CIN1SECEr zahlenmäßiger Relevanz

M gibt, die außerhalb der bestehenden Spannungen Z W 1- Werden aber die verfügbaren empirischen Datennäher
hen Religion un:! Religionslosigkeit, relig1öser En- analysıert un dem Gesichtspunkt der regionalenSEn agiertheit und deren Fehlen, Integration ein relı- un: okalen Unterschiede eiNeEerseIIts und Reihe

3  »4 kulturelles (Ganze un:! Integration ein weltlich- VO  S sozıalen Schichten andererseıits, dann verschwin-
Iturelles (zanze uUuSW stande Vielmehr scheint diese den diese Unterschiede haufig ganz oder verlieren

Spannung allen sozjalen Klassen un: Schichten VO erheblich Gewicht So 1ST zZzu Beispiel aufgrund
CIN1ISCF zahlenmäßiger Rel&vanz bemerkbar sCcin CIN1ISCI empirischer Untersuchungen der Prozentsatz
Daher oibt keine relig1ös völlig homogenen soz1ıalen der Arbeıter, die regelmäßig den (sottes-
Schichten, VO  _ der Landbevölkerung bis S Intelli- dienst besuchen, Bologna, Lyon un! dem Parıser
BCNZ19, Der Unterschied zwıischen relıg1ösG Raum wesentlich als die entsprechende Zahl
ten un:! relig1ös desinteressierten Einzelpersonen für die Arbeiterbevölkerung ı Zagreb und ı Zagre-
sıch ı allen soz1ıalen Klassen VO  e zahlenmäßiger Rele- ber Raum?®. Dasselbe gilt offenbar für die Zahlen der
VanZz, aber eben ı unterschiedlichen Größenordnun- relig1ösen Engagiertheit den Studenten ı Stock-
gCn Eınzıg un! allein die tradıtionsgebundene Land- holm oder Schweden allgemein un! CINISCH Jugosla-
bevölkerung kommt einıgermaßen nah die Ausnah- wıschen Universiutäten Würde Inan ine Liste Uuro-

mestellung heran, daß SIC hohen rad reliıg1öser päıscher Regionen un: Ortschaften aufstellen, geord-
Homogenität ZCIQL Auf der anderen Seıte gibt 1Nur net nach der Größe der relig1ösen und kırchlichen
1ne kleine ruppe der höheren sozıalen Schichten MIt Entfiremdung, würde keine Jjugoslawiısche Stadt MI
dem höchsten sozıalen Status, be1 der 1INan SCHh kann, vorwiegend katholischer Bevölkerung un: Tradition
S1IC komme Ausnahme eEntgegengeseLzten der Spiıtze dieser Liste stehen. Ja manche Gebiete
Sınne nahe, ındem SIC ungewöhnlich hohen Italiens un: Frankreichs würden zweiıtellos VOr INan-
rad Religionslosigkeit auftweıst och das 1ST chen Gebieten Jugoslawiens rangıeren.
vermutlich keineswegs 1ine Besonderheit der heutigen
ugoslawıschen Gesellschaft Dasselbe Phänomen fin-
den WILE etlichen anderen europäischen Gesellschaf- Dıie jugoslawische Abweichung D“OoN der Regel
ten .mıt anders soz1ı1alen System Das interessanteste Ergebnis der noch den Antän-

Folgender allgemeinere Schluß scheint berechtigt gCn stehenden empirischen Untersuchungen un
Weder die tortbestehende rel1g1Ös kulturelle Totalısıe- theoretischen Forschungen auf Cin Phänomen,

Tung, SOWEeIL SIC relıg1öser Engagiertheit un: kırch- das INan als Jjugoslawische Abweichung VO  — der Norm
licher Bındung Inessen IST, noch die gep|  ge bezeichnen könnte, Wenn INan Vergleich MIt
welrtrlich-kulturelle Totalısıerung, die VO betretfen- westeuropäischen Gesellschaften zıieht Eınes der CI -

den soz1alen System wırd, haben kulturell sten Ergebnisse religionssoziologischer Theorie und
und symbolısch unüberwindliche Schranken aufge- Forschung War daran SC1 hıer erinnert dafß Jahr-
richtet, die ırgendeınen Teil der Bevölkerung isolieren hunderte hindurch iNe hinsıchtlich ıhrer religiösen
und vollkommen einkapseln Die relig1öse Engagiert- Engagıertheit und kirchlichen Bindung recht stabile

Hıerarchie sozıaler Klassen un: Schichten als
R7F  ®  i

eıt oder Unengagıiertheıt bleibt Sache Mayorıtät-
sozıales Faktum Dürckheimschen SinneMinorität-Verhältnisses fast allen zahlenmäßig rele-

vanten Bereichen der Bevölkerung hat Im soz1alen WIC kulturellen Bereich WAar diıe
K Verschiedentlic hat 1Nan nahezu T1011 ANSCHOM- Religion das CINZISC symbolische System, das Rechte

MCN, daß die Hauptunterschiede, die heute zwischen un: Pftlichten der Menschen der Gesellschaft auf-
der relig1ösen Sıtuation der gegECNWartıgeln Jjugosla- stellte un: die Prinzıpien legıtımen soz1alen
wischen un:! manchen anderen westeuropäischen Ordnung definiert hat Man hat festgestellt dafß die
Gesellschaften bestehen, dem tiefgreitenden Vor- nıederen sozıalen Klassen und gahnz spezıiell die Arbe1i-
SaNS der Verweltlichung un Entchristlichung ugOS- terklasse vielen europäischen Gesellschaften hinter
aW1eNS finden MIL dem Ergebnis sıch den mıiıttleren un! höheren Klassen zurückblieb Was
beträchtlich verringernden Maßes relig1öser Enga- die Teilnahme der Liturgie, die als relig1öse Pflicht

gjertheit un kıiırchlicher Bındung allgemeinen, der Gläubigen betrachtet wurde, un! ıhre persönlıche
Vorgang, der wıederum ZU Guten oder relıg1öse Identifizierung anbetrifft

&“ Schlechten — dem Jugoslawien herrschenden soz1alı- Isambert hat kürzlich SCZCIHL, dafß WIC die SEeITt
ıschen System verdanken iiSE. Das mMag E- dem /7Zweıten Weltkrieg vVOTSCHOMMENEN Erhebungen

hen, wenn INa die verfügbaren empirischen Daten beweisen, die Industriearbeiter Fränkreich dieser
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eıt stärker als jeder andere Bevölkerungsteil der L10N. Mißt man_.diereligiöse Engagiertheit und kirch
&-  {nkatholischen Kıirche relatıv tern bleiben®. Seine C1ISC- che Bındung anhand der verschiedenen Indikatoren

nen Untersuchungen haben ergeben, dafß die Beteıilı- WIC S1IC der religionssoziologischen Erhebung üblic
gun relıg1ösen Leben be; den Arbeitern VO sınd, ergibt sıch folgende Stufenleiter, die VO

sehr intensıven durchschnittlichen relıg1ösen EngaGebiet Gebiet erheblich varıjıert daß diese Varıa-
giertheit un kırchlichen Bindung bis den nıedrigtiıonen indes der jeweıls gleichen Rıchtung verlau-

fen, WI1EC die Beteiligung relıg1ösen Leben der sten Graden reicht. Verschiedene Untersuchungen
Gesamtbevölkerung, daß jedoch die Beteiligung der empirischer Art haben folgende Stufung ergeben:
Arbeiter dabei erheblich unterhalb des allgeme1- Landbevölkerung, Zzume1lst traditionellen Sınne

bisweilen aber auch ı modernen Sınne des Farmers;nen Beteiligungsniveaus bleibt/ Nachgewiesen 1ST ter-
nerI, dafß manchen europäischen Gesellschatten ME (2) selbständige Handwerker un: Techniker, (3) Ar-

beıter, (4) Angestellte, (5) Intelligenz1a un: (6) Mana-Wechselbeziehung esteht zwıschen der relı-
SCI un! höhere Beamten. Und diese Stutenleiter ;-O  Nn Engagiertheit und kirchlichen Bindung HNI -

un:! verschiedenen soz1alen Schichten un: Klas- dert sıch nıcht wesentlıch, Wenn verschiedene Indıka
sen un! ıhrer jeweilıgen Stellung innerhalb der herr- zugrundegelegt werden: persönliche relig1öse
schenden sozıalen Hierarchie, WI1IC SIC durch das Identifizierung, Teilnahme Sonntagsgottesdienst,
herrschende sozıale System geschaffen un! durch die Kommunionempfang, kirchliche Trauung, Tautfeder

CISCHNCHM Kınder, Teilnahme der Kinder Religions-amtlıch geförderte Kultur legitimıert IST, andererseıts B u  . SE ,Das wiırd deutlich sıchtbar der Hiıerarchie, W16 SIC unterricht, Glaube Gott, Himmel, Hölle USW.

Terrenoıre schildert Er unterscheidet innerhalb Wıird diese Stufung analytisch aufgegliedert er-

der französischen Bevölkerung drei Hauptgruppen scheıint folgende Kategorisierung @ Bauern, (2)
hinsichtlich der Beteiligung sonntäglichen Gottes- Hıltfsarbeiter un! angelernte Arbeitskräfte, (3) Freibe- _

rufler, (4) selbständige Handwerker un:! Techniker,dienst. An der Spitze der adurch gebildeten Pyramide
steht die landwirtschaftliche un:! industrielle OUr- (5) Facharbeiter und qualifizierte Handwerker, (6 4r  23

SCOISIC einschließlich der landwirtschaftlichen roß- kleine Angestellte, (7) Intelligenz1ua; (8) Manager un:!
unternehmer, der höheren Beamtenschaft der großen höhere Beamte.
Geschättsleute un der treien Berute Am untferen Dıiese jugoslawische Abweichung findet 1Ne welılte-!  1
Ende stehen die Industriearbeiter un die Tagelöhner Bestätigung ı der soz1alen Herkunft der Studenten

den landwirtschaftlichen Arbeitern Dıie Miıttel- katholischer Seminare un: theologischer Lehranstal-
Jlassen stehen 7zwischen diesen Extremen ıhnen ten Nahezu 9 sSTLamMmmMmeEN AaAaus bäuerlichen Familıen,
gehören die Besıtzer kleinerer landwirtschaftlicher Au dem Arbeiterstand die restlichen 10.% A4US

Anwesen, die mıittleren Beamten, Angestellten, allen übrigen Klassen un! sozıalen Schichten Zzusam-

Handwerker und kleineren Kaufleute® FEıne ahnliche mMENZSCNHOMMECN. Bemerkt werden soll noch, daß diese
Stufengliederung scheıint sıch zumındest Frank- jugoslawısche Abweichung aus WEl recht unfer-

schiedlichen Gründen VO  5 besonderem wissenschaft-reich abzuzeichnen, W as den Anteıl der Berufung
ZU Priestertum anbetrifft” Ch Glock und Stark lıchen Interesse ı1ST Zum ersten z1Dt keinerle1 Anzeı1-

chen dafür, dafß die Kırche sıch 1ı spezıiellengelangen folgenden allgemeınen Schlußfolgerun-
gCn «Der Vorzug, den dıe nıederen Klassen dıiesselt1g besonders ıintensıyven pastoralen, kulturellen und päad-
Or1 Lösungen geben, verbunden MIt iıhrer agogischen Bemühung die Arbeiterklasse gewandt

oder auch Nur versucht hätte, die menschlichen un:!Neigung radikalen Parteien IST Z großen Teıl
sozıalen Probleme der modernen industriellen Weltverantwortlich dafür, da{fß diese Klassen sıch ıhrem
anzusprechen. Dıie Kırche tendiert vielmehr dahın,Verhalten der Kırche gegenüber VO  e den anderen

unterscheiden In dem Maße, dem Menschen ıhre Botschaft ftormulieren; da{fß SIC sıch allge-
bestrebt sınd die vorhandenen Schichtungen - INC1MN den einzelnen als solchen den

einzelnen als Glied Volkes un:‘ kulturelldern, kann INan MItTL CIN1ISCF Sicherheıt annehmen, daß
SIC sıch den beherrschenden relig1ösen Instiıtutionen spezifisch determinıerten FEinheıt wendet un: nıcht
iıhrer Gesellschaften entfremdet haben >> sehr den einzelnen als Glied spezifischen

sozıalen Klasse MIIt spezifischen Problemen, die S1CDie jugoslawische «Abweichung» esteht NUuU.  a dar-
1: daß hier absolut nıcht die Arbeiterklasse ISTU, die, der modernen Industriegesellschaft bewältigen hat
W as relig1öse Engagiertheıit un: Biındung die Kırche Zur Veranschaulichung dessen SC1 auf 1NEC Analyse

der ı der kroatischen katholischen Familienzeitschrift _anbetrifft Ende der jerarchiıe der soz1alen
Kana zwıschen 1975 un! 1978 behandelten ThemenSchichtungen steht das oilt zumindest tür die Teıle des
hingewıiesen Diese Analyse erg1bt, da{fß Probleme, dieLandes MItTt vorwiegend römisch-katholischer Tradı-
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MIt der Welt der modernen Industriearbeit tun jugoslawıschen Kontext ziehen können, lautet:
haben, sehr selten un eigentlich Nur sporadıisch be- Religiöse Engagıertheit und kirchliche Biındung jed-
handelt worden sınd Wäiährend dieser viıer Jahre lassen weder sozıalen Klasse oder Schichtung sınd sıch
sıch 1Ur tfüntf Artikel tinden, die sıch ırgendeıiner gesehen hıstorische, kulturelle un: sozıale Fakten:
VWeıse mit der Arbeitswelt befassen dem gegenüber konkret laufen SIC über komplexe dialektische Dyna-
stehen 59 die VO der Rolle der Kırche der (Se:= miıken des soz1ıalen Lebens als Miıttler Dıieser sozı1ale
schichte allgemein andeln die sıch MIt der Rolle Prozefß schließt daher nıcht allein quantıtalıve Wand-
der Kırche der Geschichte des Landes befassen un! lungen Sınne größeren oder gEerNrNSCrCN Enga-
172 die über aktuelle kıirchliche Fragen handeln xjertheıit un Biındung CIN, sondern auch qualitative

Zum zweıten Dıiese «Abweichung» geschieht Ausgeschlossen 1ST dabe; das Auftftauchen einbah-
Gesellschaft deren offizielle Kultur radıka- N1$ verlaufenden Prozesses sc1 unvermeıdlich

len Säkularısmus sıch auf dıe Arbeiterklasse als zentra- tortschreitenden Säkularisierung un! Entchristli-
le Klasse für das Leben der Gesellschaft deren chung, sCe1 gleichfalls unvermeıdlichen Stabili-

wirtschaftftliches Wachstum un! derene- SICIunNnNg der Religion un! unvermeıdlichen relı-
HCN soz1ıalen Fortschritt STUtzt Die abschließende S10SCH Wiederauflebens,J aller Möglichkeiten
Schlußfolgerung allgemeiner Art die WIT Aaus den VO  } Umkehrungen des Verlaufs oder «Abwe:i-
ersten theoretischen Betrachtungen unseres Problems chungen».
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